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Amtlicher Theil .

Karlsruhe , den 11 . Februar .

Dienstnachrichten .
Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung aus großh . Staatsministerium vom 4 .
d . M . gnädigst geruht , den Lehrern des Zeichnenunterrichts
an der Polytechnischen Schlile , Professor Koopmann und

Professor Meichelt , die Staatsdiener -Eigenschaft zu ver¬
leihen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme.
-j- Berlin , 11 . Febr . In der heutigen Sitzung des Ab¬

geordnetenhauses bemerkte der Präsident Grabow ,
er habe die Kölner Bürgerkrone nicht für sich , sondern Na¬
mens der liberalen Majorität des Hauses angenommen . Zu
dem Antrag der Abgg . Schulze - Delitzsch und Faucher , die
Arbeiter - Koalition betr . , verliest Graf Jtzenplitz
eine Erklärung des Staatsministeriums , dahin gehend : das

Ministerium habe sich mit dem hochwichtigen Gesetze vor Ein¬

bringung des Antrags beschäftigt und halte die bestehenden
Gesetze selbst für änderungsbedürftig . Der Antrag schließe
einen Eingriff in die Gewerbeordnung in sich. Es sei die Frage ,
ob man durch bloße Wegräumung der Schranken der Koali¬
tion die Lage der Arbeiter erheblich verbessern könne , und
wie weit positiv , besonders durch die Förderung des Ge¬
nossenschaftswesens , zu helfen sei . Bei der Bedeutung und

Wichtigkeit der Sache sei gründliche Vorbereitung geboten .
Die Regierung habe beschlossen , Umfrage bei den Organen
des Handelsstandes zu halten und die Niedersetzung einer be¬

sonder » Kommission aus Mitgliedern beider Häuser , Sachver¬
ständigen , Arbeitgebern und Arbeitern herbeizuführen .

DieMilitärvorlage wurde einer besonder « Kommis¬
sion von 21 Mitgliedern , und das Invalid engesetz einer

solchen von 14 Mitgliedern überwiesen .
-s Warschau , 10 . Febr . Der Reorganisations¬

plan für das Königreich Polen ist amtlich hier ange¬
langt . Sämmtliche Regierungskommissionen und Gubernial -

regierungen werden aufgehoben ; die Verwaltungszweige sind
hinfort nur Abtheilungen der entsprechenden Ministerien zu
St . Petersburg . Das Land wird in 27 Departements gc-

theilt mit je einem Präfekten . Die Statthalterschaft hört
auf ; an ihre Stelle tritt der Oberverwaltüngschef und Ober¬

befehlshaber der Truppen .
* Turin , 10 . Febr . Man versichert , daß die Kommission,

welche mit der Auswahl eines Kriegshasens in Süditalien be¬

auftragt ist , sich für Tarent entschieden hat . Fortwährend
laufen von den verschiedenen Munizipalitäten Adressen
an den König ein . — Die Gerichtshöfe haben sechs Indivi¬
duen wegen Betheiligung an den Exzessen des 27 . Jan .
zu mehrmonatlichem Gefängniß verurtheilt .

Deutschland.
Frankfurt , 10 . Febr. Offizielle Mittheilung

über die Bundestags - Sitzung vom 9 . Februar .
Die Bundesversammlung nahm die neuen Vollmachten entgegen ,

durch welche der seitherige interimistische Gesandte der großh . und
Herzog! , sächsischen Häuser , Frhr . v. Beaulieu - Marconnay , nunmehr
definitiv in dieser Stellung bestätigt ward . Sodann gelangte zur
Kenntniß der Bundesversammlung , daß der bei dem Bund beglau¬
bigte k. sardinische Ministerresident , Graf v . Barral , bei seiner Ent¬
fernung von Frankfurt den LegativnSrath Grasen Rati Opizzoni als
interimistischen Geschäftsträger vorgestellt habe . Von zwölf verschie¬
denen Regierungen wurden die Standeslisten der Bundeskontingente
überreicht und von der k. preußischen Regierung eine Nachweisung
über die Leistungsfähigkeit der preußischen Eisenbahnen zu militäri¬
schen Zwecken mitgetheilt . Von der k. bayrischen Regierung ward die
Anzeige erstattet , daß der Generalmajor Herdegen zum Kommandan¬
ten der BundeSfeflung Landau ernannt worden sei , und zugleich die
Eidcsurkunde desselben der hohen Versammlung vorgelegt . Dieselbe
königl . Regierung zeigte an , daß ein zweijähriger Beitrag an die Ge¬
sellschaft für deutsche Geschichtskunde bezahlt worden sei . Die Regie¬
rungen von Sachsen - Meiningen und Sachsen -Koburg - Gotha erklärten
sich über den Beitritt zu dem Gesetzentwurf gegen den Nachdruck , und
die Herzog! , anhaltische Regierung legte eine neu « Denkschrift über die
lauenburgische Erbfolge vor , welche an den betreffenden Ausschuß ver¬
wiesen ward . Nachdem sodann noch Vorträge über den Bestand und
die verzinsliche Anlegung der verschiedenen Fonds für Bundesfestun¬
gen und andere gemeinschaftliche Zwecke, über den voraussichtlichen
Bedarf für die Festungen innerhalb der nächsten drei Jahre , und über
die sichergestellten Unterkunftseinrichtungen für die Kriegsbesatzungen
von der Bundesversammlung entgegengenommen worden , beschäftigte
sie sich schließlich mit den Eingaben verschiedener Privatpersonen .

O Stuttgart , 11 . Febr . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer wurde zuerst die Endabstimmung über
das Komplexlasten - Gesetz vorgenommcn und dasselbe mit 73
gegen 6 Stimmen gutgeheißen . Als hierauf in die Be -
ralhnng für Eisenbahn -Verträge mit Baden über die An¬
schlüsse am untern Neckar bei Meckesheim und Osterburken
eingegangen werden sollte , verwandelte sich die Sitzung in
eine geheime . Doch erfahre ich , daß die Minderheit der
Kommission , an der Spitze Zeller , ihren Antrag , die Be -
rathung dieser Verträge vorerst auszusetzen , zurückgezogen
hat und daß die Verträge ohne allen Zweifel genehmigt
werden .

Kassel , 9 . Febr. (N. Fr . Z .) Die Ständever -
sammlung erledigte heute zunächst verschiedene Privatein -
gaben . Weigel berichtete dann 'Namens des Rechtspflege -
Ausschusses über einen Antrag der Staatsregierung , die Auf¬
besserung der Fuldaer Zivil -Wittwenkasse betreffend . Dem
Antrag des Ausschusses entsprechend , beschloß man , zu der
Fusion der altfuldaischen Hofdiener -Wittwen - und Waisen¬
kasse, sowie der altfuldaischen Jnvalidenkasse mit der allgemei¬
nen Zivil -Wittwen - und Waisenkasse für die Provinz Fulda ,
die verlangte Genehmigung zu ertheilen . Es referirte dann
noch der Abg . Matkmus über den Antrag von Weigel , die
Aufhebung des Studienzwangs auf der Landesuniversität be¬
treffend . Der Ausschußantrag : „ Die h . Staatsregiernng
um eine Gesetzvorlage zu ersuchen , durch welche die Vorschrift
im § 1 des Gesetzes vom 29 . Okt . 1833 , betreffend die für
Alle , welche sich zum Zweck des demnächstigen Eintritts in
den öffentlichen Dienst dem akademischen Studium widmen ,
bestehende Zwangspflicht eines einjährigen Besuchs der Lan -
desuniversilät aufgehoben wird, " wurde lebhaft bekämpft von
dem Landtags -Kommissär und dem Abg . Löbell . Dafür spra¬
chen außer dem Berichterstatter die Avgg . Falckenheiner und

Weigel . Der Ausschußantrag wurde dann mit großer Ma¬
jorität angenommen .

Dresden , 9 . Febr. Das „Dresden . Journ. " schreibt in
Betreff der Zollverhandlungen in Berlin :

Seit einigen Tagen finden sich in den öffentlichen Blättern Korre¬
spondenzen aus verschiedenen Orten , in welchen über den für Oester¬
reich angeblich höchst ungünstigen Stand der Berliner Verhandlungen
zwischen dem Zollverein und Oesterreich geklagt , die Schuld daran den
Zollvereins -Kommissären , namentlich dem sächsischen, beigemeffen und der
Abbruch der Verhandlungen Seitens Oesterreichs in Aussicht gestellt
wird . Am weitesten geht hierbei die „ Allg . Ztg ." , die sich unter dem
4 . Febr . von Wien schreiben läßt , es sei nun „festgestellt ' , daß von
den Bevollmächtigten der 3 Regierungen „ speziell der sächsische, Hr .
v . Thümmel , mit einer Schroffheit auftcitt , welche hinter der starren
Unnachgiebigkeit Preußens in nichts zurückbleibt . ' Wir beschränken
uns heute darauf , die Darstellung , welche jene Artikel über den Stand
der Dinge auf der Konferenz bringen , theils für unrichtig , theils für
höchst einseitig und übertrieben , die gegen den sächsischen Bevollmäch¬
tigten und somit — da dieser die ihm gegebenen Präzisen Instruktionen
zu befolgen hat — gegen die sächsische Regierung erhobene Beschul¬
digung aber auf das allerbestimmteste für eine Unwahrheit zu
erklären . Es ist ein alter und bewährter Grundsatz , über schwebende
Verhandlungen nichts zu veröffentlichen ; wir werden daran festhalten ,
so lange als irgend möglich . Wenn man aber fortfahren sollt « , wie
in der letzten Zeit geschehen, einseitig entstellte und übertriebene Nach¬
richten und anonyme persönliche Angriffe gegen die Kommissäre in
öffentlichen Blättern zu verbreiten , um dadurch die Meinung de«
Publikums irre zu führen und einen Druck auf die Kommissäre auS -
zuüben , so werden auch wir uns durch keine weitere Rücksicht für ge¬
bunden erachten und die wahre Sachlage ganz vollständig , wie sie ist,
veröffentlichen . Wird Das , was bisher in den Berliner Konferenzen
verhandelt worden ist, von anderer Seite im einseitigen Interesse und
zur Motivirung persönlicher Angriffe unvollständig und in entstellter
Weise veröffentlicht , dann werden wir dafür sorgen , daß dies auch
vollständig und der Wahrheit entsprechend geschieht , damit da« ge-
sammte , bei dem Ausgang jener Verhandlungen so wesentlich bethei¬
ligte Publikum sich selbst ein Urtheil darüber bilden kann , aus welchen
Gründen eS noch nicht gelungen ist , zu einer Einigung zu gelangen .

Schwerin , 8. Febr. (Nat . -Ztg .) Das Justizministerium
hat alle Gerichte -zum Bericht aufgefordert , ob sie die körper¬
liche Züchtigung als Strafmittel für „ Lügen und Auf -
züglichkeiten " bei Untersuchungen und als Strafe bei ein¬
zelnen Vergehen entbehren könnten ; eine gleiche Aufforde¬
rung ist an die Polizeibehörden wegen der zu ihrer Kompetenz
stehenden Strafgewalt ergangen . Es hat sich bei dieser Ge¬
legenheit herausgestellt , daß vorzugsweise in den kleineren
Städten geprügelt worden ist, während man auf dem Lande ,
namentlich in der Ritterschaft , mehr Maß gehalten hat . Da¬
gegen haben die Gerichte in den größeren Städten schon seit
etwa 20 Jahren überall die körperliche Züchtigung nicht mehr
zur Anwendung gebracht . Daß diese schmachvolle Strafe
jetzt auch bei uns beseitigt werden wird , läßt sich mit ziemlicher
Gewißheit Voraussagen .

Flensburg . 8 . Febr. (Nordd. Ztg .) Gestern Abend
um 8 Uhr setzte sich der Fackelzug zu Ehren des Befreiungs -
ta g^ s vom Lokal des Gesangvereins aus in Bewegung , um
die Lüadt von einem Ende bis zum andern zu durchziehen .
Der lange stattliche Zug gemährte einen prächtigen Anblick .
Auf den unjernHafen einfassenden Höhen und auf dem Hafen
selbst leuchteten brennende Theertonnen in die Nacht hinein .

-̂ Karlsruhe , ü. Febr . ( Wintervorlesung . Fortsetzung .)
Man glaubte die« am leichtesten durch Versetzungen und Urlaubs -

Verweigerungen bewerkstelligen zu können , und so wurden Winter ,
v . Liebenstcin , Hüber , Duttlinger und Andern der Wie¬

dereintritt in die Kammer unmöglich gemacht . Auch v . Rotteck

erhielt nur einen beschränkten Urlaub , und Buchhändler Winter

konnte wegen einer durch die Mainzer Kommission veranlaßten Unter¬

suchungshaft nicht einlrcten .
Diese Maßregeln drohten sofort nach Eröffnung der Sitzungen einen

ernstlichen Konflikt hervorzurufen ; aber als die Regierung die Stim¬

mung der Kammer in dieser Sache kennen gelernt halte , nahm sie
den Entwurf , welcher solche Maßregeln zum Gesetz machen sollte , wie¬

der zurück und beries alle Mitglieder , denen der Urlaub verweigert
worden war , ein . Auch Buchhändler Winter wurde durch ein srei -

sprechendes hofgerichltiches Urtheil der Kammer zurückgegeben .
Aber in die Erste Kammer kam jetzt an Thibaut ' S Stelle der

bekannte , durch Gelehrsamkeit , keineswegs aber durch Adel der Gesin¬

nung ausgezeichnete Jurist Karl Salomo Zachariä . Ein Mann

wie er, konnte zwar keinen bleibenden Einfluß auf dar parlamentari¬

sche Leben au - üben , aber momentan war sein Einfluß doch oft groß
und entscheidend , weil er bei Streitigkeiten der Parteien Denjenigen ,
di« die Macht halten , die milderen Waffen sophistischer Rechtsgründe

sung der Grundgülten , der DrittelSpflichtigkeit und der Herrensrohn -

den vor , und die Erste Kammer nahm einen Antrag Rotteck 'S auf

Kompromiß bereit , indem sie zwar von der gefordertm Summe eine
halbe Million abstrich , im Uebrigen aber , gegen einige Koiizesfionen
im RekrutirungSgesetz und bei der Dotation des Unterrichtswesens ,
über eine Pauschsumme der Einnahmen und Ausgaben sich mit dem
Ministerium verständigte . Dadurch wurde wenigstens ein friedlicher
Schluß des Landtages erreicht .

In der ruhigen Zeit des solgenden Jahre « beschäftigte sich die Re¬
gierung mit den Vorbereitungen zum künftigen Landtage . Nach Fi¬
sch e r ' s Tode wurde B » ckh als Vorstand des Finanzministeriums
berufen , und durch seine segensreiche Wirksamkeit wurde sofort das
Finanzgesetz einer vollständigen Umarbeitung unterzogen . Auch Win¬
ter und Neben iu « kamen in höhere Stellungen , und v . Lieben¬

stein wurde in '« Ministerium des Innern berufen . Winter mochte
die Unverträglichkeit seines früher » Auftretens mit seiner Stellung
erkennm , während ihn zugleich manche Erscheinungen des parlamenta¬
rischen Lebens , insbesondere die da und dort zu Tage tretende Ober¬
flächlichkeit, zurückstoßen mußte . Im innersten Grund seiner politischen
Denkungsart war er streng konservativ und wollte das Bestehende er¬
halten wissen , bi« dessen Nachtheile klar dargetha » seien ; aber die
kleinlichen Mittel , mit denen nun die Reaktion nach ihren Zielen zu
streben begann , widerstanden seinem geraden Sinn , und vor Allem
wollte er die Verfassung heilig gehalten wissen . ES war somit ein
gemeinsamer Boden zum Zusammenwirken mit dem Präsidenten
v . Berstell vorhanden ; Winter war der Mann der Situation ,
welcher mit festem und flcherm Tritt durch di« verschlungenen Gewebe
schritt , womit ihn die Jntrigue zu umgarnen suchte .

Mehr auf dem Gebiete der materiellen Interessen bewegte sich in
dieser Zeit Nebenius . Unter den Männern , denen Deutschland
die Anbahnung des Zollverein - verdankt , ist er einer der hervorra¬
gendsten . Im Finanzministerium , wie in der Kammer , hatte man die

höchste Achtung vor dem Zeichen Schatz seiner Kenntnisse und setzte in

seine Gesinnung volle« Vertrauen .

Im März 1822 wurde der neue Landtag eröffnet . Anfangs waren
die Diskussionen durchaus friedlich . Die Regierungskommissäre waren
zum Theil au « der Kammer hervorgegangen , und auch die Andern
zeigten «ine gemäßigte Gesinnung und befleißigten sich , wo sie der
Kammer entgegenzutreten hatten , einer achtungsvollen Sprache . Meh¬
rere wichtige Gesetze wurden angenommen und andere vorbereitet . Al «
aber die heißen Sommertage kamen , wurde , gegen die Mahnung wohl¬
wollender Regierungskommissäre , der Ruf nach Vertagung immer lau¬
ter , und endlich erfolgte dieselbe auch im August .

Die heilige Allianz feierte damals ihre Triumphe und die siegreich «
Reaktion begnügte sich bald nicht mit der Erstickung der Revolution
in Italien und des Ausstandes in Spanien und mit der Demüthigung
der französischen Liberalen , sondern sie dehnte ihre Wirksamkeit auch
über die deutschen Länder aus , in denen der KonstitutionaliömuS di «
ersten Zeichen seiner Lebensfähigkeit zu geben begann . Baden schien
der günstige Boden dafür zu sein ; v. BlitterSdorff prophezeite
bereit « im August 1822 fröhlich den Triumph seiner Partei und empfahl
die Abordnung eines Bevollmächtigten nach Wien , welcher an even¬
tuellen Berathungen über eine Einwirkung auf die süddeutschen Ber -
fassungen Theil nehmen könnte . Er selbst wurde später mit diesem
Aufträge betraut . ( Fortsetzung folgt .)

— lieber die ökonomischen Verhältnisse Gutzkow ' S wird der
. Nat . -Ztg ." berichtet : Auf den Antrag des Vorstände « der Berliner
Zweigstrflung der Schillerstiftung sind am 4. d . der Frau vr . Gutz¬
kow 2d0 Tdlr . au « der Zentralkasse in Weimar übergeben worden ,
mit der Eröffnung , daß an den VerwaltungSralh der deutschen Schi !»
lrrstiftung von Weimar der Antrag gestellt worden ist, Gutzkow eine
lebenslängliche Pension von Ä >0 Thlrn . jährlich aus der Zentralkasse
auszusetzen , verbunden mit dem an die Vorstände der Zweigstiflungen
von Dresden und Wien gerichteten Ersuchen , sich einstweilen auf un¬
bestimmte Zeit ebenfalls mit einer Jahrc «pmston,

' und zwar aus
Dresden von bvv Thlrn . , au « Wien von 2ÜV Thln ., an diesrr Ver¬
gabung zu betheiligen .



Auf dem Südermarkt angelangt , schlossen sich die Fackelträger

zum Kreise zusammen . Hier hielt dann der Gymnasiallehrer
j,i . Wattichs eine Gedächtnißrcde auf die ereignisreichen

Februartage , mit einem Hoch auf die verbündeten Monarchen

von Preußen und Oesterreich und ihre tapfern Armeen

schließend.
* Berlin , 10 . Febr . Die „ Zeidl . Korr . " schreibt : „ Der

österreichische Gesandte Graf Karolyi , der in jüngster Zeit

nach Berlin zurückgekommen ist , hat von seinem Kabinet den

Auftrag erhalten , der preußischen Regierung die Nothwendigkeit

vorzustellen , daß zwischen Oesterreich und Preußen eine bal¬

dige Einigung über das Schicksal der Herzogtümer er¬

zielt werte , lieber die theoretische Aufstellung eines solchen

Postulats dürfte sich bis jetzt die diplomatische Wirksamkeit

des Grasen nicht erstrecken , da Oesterreich nicht im Ernst auf

den Antrag , den Prinzen von Auguftcnburg zum provi¬

sorischen Regenten der Herzogthümer einzusetzen , zurückkommen

kann . Wenn übrigens der Wunsch gehegt wird , die Absichten

Preußens in Bezug auf Schleswig -Holstein in genauerer For -

mulirung zu erfahren , so wird dieser Wunsch nicht lange auf

Erfüllung zu warten brauchen . Die Berathungen im Staats -

Ministerium über den Modus , in welchem die Interessen

Deutschlands und Preußens in den Herzoglhümern zu wahren

seien , haben so eben ihr Ende gefunden , lieber das Minimum

der politischen Leistungen , welche den Herzoglhümern durch

den Gang der Dinge und durch die Erfordernisse der euro¬

päischen Situation aufcrlegt sind , wird daher nicht mehr lang
ein Zweifel bestehen . Was aber die definitiven Organisa¬
tionen in den Herzoglhümern betrifft , so fehlt es für sie bis

jetzt an den zuverlässigen staatsrechtlichen Vorarbeiten , die

erst mit der Abgabe des Gutachtens der Kronsyndici vorhan¬
den sein werden . — Wir knüpfen hieran die Notiz , daß die

Vorarbeiten mit Rücksicht auf den deutsch -baltischen Seeschiffs -

Kanal im Handelsministerium vollendet sind , und daß das

Resultat derselben binnen kurzem in Form einer Druckschrift

an die Oeffentlichkeit treten wird . Die Leitung dieser Vor¬

arbeiten war einem Manne anvertraut , der sich bereits durch
die Ausführung großartiger Verkehrsbauten in Preußen einen

, berühmten Namen gemacht hat ."

Es läßt sich nach demselben Organ erwarten , daß die Ver¬

treter der Staatsregierung bei den Debatten des Abgeordne¬

tenhauses über die Koalitionsfreiheit eine reservirte

Haltung einnehmen werden . Nicht als ob die Interessen des

Arbeiterstandes der königl . Regierung weniger am Herzen

liegen , als irgend einer Partei ; aber — sagt die „Zeidler .

Korr . " — „ wie sich aus der bereits begonnenen Polemik er¬

gibt , sind die Ansichten der liberalen Fraktionen selber in

dieser Frage getheilt , so daß es der Regierung obliegt , den

Verlauf des Sichtungsprozesses zu beobachten . Der Schulze ' -

sche Antrag ist für jetzt nichts weiter , als ein einseitig ausge¬

stelltes Programm , welches den Beginn des Klärungsprozes¬
ses nicht blos in den Parteien , sondern auch in der Volks¬

masse andeutet .
" ( Vrgl . Berlin . Tel . )

Wien , 7 . Febr . Die ,,N . Fr . Presse"
schreibt : „Unsere

Nachricht , daß wenigstens in einigen Jncidenzfragen , so na¬

mentlich in der Flaggen - und Telegraph enau geleg en -

heit , eine Verständigung zwischen Oesterreich und Preußen
bereits erzielt oder doch so gut wie erzielt sei, ist in preußischen
Blättern angezweifelt worden . Wir waren jedoch genau un¬

terrichtet , und gerade in Bezug aus diese beiden Angelegen¬
heiten hat die preußische Denkschrift , welche die Depesche vom
28 . Januar begleitete , die letzten Anstände beseitigt . Wegen
der Telegraphenverträge sollen die Verhandlungen mit Ham¬
burg und Lübeck sofort ausgenommen werden ; die Kommissäre
in den Herzoglhümern sind bereits hiezu angewiesen , und was
die schleswig -holsteinische Jnterimsflazge anbelangt , so ist
Form und Farbe festgestellt . Preußen hat vorgeschlagen und

Oesterreich ist einverstanden , daß sie aus 3 zum Stock recht¬
winkelig laufenden Streifen besteht , von denen der eine blau
— mit zwei gelben Kugeln oder Sternen — der andere weiß
und der unterste roth ist ."

Wien , 8 . Febr. Man schreibt der „N . Frkf. Ztg .
" :

Baron Weither hat gestern dem Grafen Mensdorff die ganz
positive Mittheilung gemacht , daß innerhalb längstens vierzehn
Tagen die Antwort seines KabinetS auf die Vorschläge Oester¬
reichs zugleich mit genauer Angabe der Bedingungen erfolgen
werde , welche Preußen in Bezug auf seine Stellung zu
Schleswig - Holstein zu formuliren habe Sein Kabinet

bestehe nicht darauf , die Erbfolge -Frage voranzustellen und
werde daher zur Fortführung der Verhandlung mit Oester¬
reich das Gutachten des Syndikats nicht abzuwarten haben .
Unter diesen Umständen ist also wohl zu hoffen , daß die Ver¬
handlung binnen kurzem um einen entscheidenden Schritt
weiter rückt . — Die „ N . Freie Pr ." meldet , es sei gestern
eine Depesche des Frhrn . v . d . Pfordten hier eingetroffen ,
worin das bayrische Kabinet sich in sehr bestimmter Weise
über die Erwägungen äußert , welche unter den gegebenen Um¬
ständen bie Bundesregierungen anffordern müßten , je nach
dem Maße ihrer Kräfte ungesäumt für die volle Befriedigung
des nationalen Gedankens am geeigneten Orte einzutreten .
In gutunterrichteten Kreisen weiß man von einer solchen
bayrischen Depesche nichts , wohl aber hat heute Graf Mens¬
dorff dem bayrischen und dem sächsischen Gesandten von oben
erwähnter Mittheilung des Vertreters Preußens Kenntniß
gegeben . In Beziehung auf die handelspolitischen
Verhandlungen ist zu melden , daß Frhr . v . Hock heute ange¬
wiesen worden , einen hier ausgearbeiteten neuen , aber auch
letzten Ausgleichsvorschlag in der Konferenz vorzulegen .

Wien , 9 . Febr . , Abends . Man telegraphirt der „ Frkf .
Post -Ztg ." : Baron v . H o ck in Berlin befindet sich bereits
im Besitz einer Schlußinstruklion von sehr kategorischer Na¬
tur . — Im Hause der Abgeordneten ist die Beantwortung
der die Herzogthümer betreffenden Interpellation un¬
mittelbar zu erwarten . - Die Kaiserin ist zu den Ver -
mählungsfeierlichkeiten in Dresden abgereist .

Wien , 10 . Febr . (W . K . -B .) Ja der heutigen Sitzung
des Unterhauses wurden die Gesetzentwürfe über die Er¬

mäßigung der Personalsteuer in Siebenbürgen und über Re¬

gelung des periodischen Personentransports in dritter Lesung

angenommen . Am Schluß der Sitzung wurden mehrere

Interpellationen verlesen , worin angefragt wird , wann die

Regierung die noch unbeantworteten Interpellationen beant¬

worten werde .
Italien .

Turin , 8 . Febr . Am 5 . Morgens empfing der König

die Behörden von Florenz und drückte ihnen seine Befriedi¬

gung über den Empfang aus , den ihm die ganze Stadt be¬

reitet . Mit sichtbarer Bewegung erzählte er die Gründe ,

welche ihn zu seiner raschen Abreise bewogen . Er sei nach

Florenz gekommen , sagte er , um sich aufzurichten und sich für

das erlittene Bittere inmitten einer Bevölkerung , von der er

sich geliebt wisse , zu trösten . Mit lebhaftem Interesse unter¬

hielt er sich über die Arbeiten zur Vergrößerung von Florenz

und forderte die Munizipalität aus , muthig und ausdauernd

den Schwierigkeiten der Ausführung zu begegnen . — Es ist

die Rede davon , daß der Turiner Stadtrath aufgelöst wer¬

den soll . Vielleicht unterbleibt es , weil er neuerdings ent¬

gegenkommende Schritte gethan . Inzwischen zirkulirt in Turin

gegenwärtig eine Adresse an den König , welche zahlreiche

Unterschriften findet . Sie lautet :

„ Sir , ergeben der Sache Italien « und derjenigen der Monarchie ,

fühlen wir die Pflicht , den lebhaftesten und aufrichtigste » Ausdruck

unseres Bedauerns zu den Füßen Ew . Majestät zu legen . Sie haben

diese Stadt verlassen , welche von Ihrer Geburtsstunde an in allen

Wechs-lsällen de - Leben « Sie mit zärtlicher Zuneigung begleitete ; —

Sie haben un » mit Trauer im Herzen verlassen . Sir , wir haben miß¬

billigt und mißbilligen die unwürdigen Vorfälle , welche Sie betrüb -

ten . Wir dürfen sagen , daß die große Mehrzahl der Bürger niemal »

die Wuth und Unbesonnenheit der Wenigen theilte , welche pflichtver¬

gessen etwa « Großer zu thun glaubten , wenn sie sich unter dem Deck¬

mantel der Nacht den Beschimpfungen gegen Ew . Majestät beigcsell -

ten . Turiner , aber vor Allem Italiener , wissen auch wir , daß ohne

große Opfer nichts Großes geschehen kann , und daß unvermeidliche

Uebel oft die Unschuldigen treffen . Aber an diesen Opfern und Schmer¬

zen haben auch Sie einen großen Theil getragen . Auch Ihr Herz

mußte bluten bei dem Gedanken , eine Stadt zu verlassen , welche so

oft dem König Ehrenmann zugejubelt . So tiefe Erinnerungen ver¬

wischen sich nicht in einem Augenblick ; Sie und wir rechnen es uns

zur Ehre , dieselben niemals zu vergessen . Was wir Sie bitten ,

edelmüthig zu vergessen , sind die frischen Errinnerungen , welche Sie

grausam verwundet haben . Zn dieser Absicht kommen wir , die Dol¬

metscher eines Wunsches , der freiwillig aus vielen Herzen aussteigt ,

die sich bewußt sind , Sie nie betrübt zu haben ; wir kommen ver¬

trauend , um Verzeihung bittend für den Wahnsinn und für die

Wahnsinnigen . " — Den Schluß bildet noch einmal die Bitte , nicht

der ganzen Stadt die Schuld für die schmachvollen Vorgänge aufzu¬

bürden , und die Brite um Rückkehr . „ Sie werden wiederkehren , wir

sind dessen gewiß , um bald die Erde wieder zu grüßen , welche sie so

sehr geliebt haben , und dann , wmn jede düstere Wolke verscheucht,

werden Sie von neuem ein freudige « Volk seinem tapfer » König und

treuen Schutzherrn zujubeln hören . "

Mailand , 8 . Febr . Die „ Perseveranza
" berichtet : Ge¬

neral Cialdini hat das Kommando des ersten Militär¬

departements nicht angenommen , und triftige Gründe für die

Ablehnung vorgebracht . Statt desselben wurde Cucchiari
ernannt .

Frankreich .
* Paris , 10 . Febr . Der „ Constitutionnel " nimmt die

gestrige gegen das Verhalten des päpstlichen Nunzius
gerichtete Moniteurnote zum Text verschiedener Betrachtungen ,
in welchen Hr . Paulin Limayrac gleichfalls einen strengen
Tadel über Msgr . Chigi verhängt .

Welchen Charakter — also spricht sich der „ Constitutionnel " aus —

bekleidet die Person , die in derartiger Weise die Angriffe gegen die

kaiserl . Regierung gutheißt und aufmuntert ? Msgr . Chigi ist kein

Legat , d . h . mit einer Mission geistlicher Natur beauftragt , sondern er

ist Nunzius , d. h . diplomatischer Agent des römischen Stuhls , um

die guten Beziehungen desselben mit Frankreich zu unterhalten . Seine

Aml - befugnisse sind - so genau wie möglich bestimmt , und wenn er

Diejenigen , welche die Konvention vom 1b . Sept . und das Dekret

vom 5. Jan . so heftig tckdeln, beglückwünscht , so befindet er sich genau
in derselben Lage , in der sich ein Botschafter Englands oder Oester¬

reichs befände , der öffentlichen Antheil an unseren Angelegenheiten

nehmen , und in den Morgen - und Abendjournalen den Parteifüh¬

rern , welche die Regierung - Politik und die Landesinstitutionen an¬

greifen , Bravo ! zurufen würde . All « vernünftigen Leute werden also

der Moniteurnote Beifall zollen . Angesichts der Verkennung des na -

« tonalen Rechts und der offenbaren Verletzung der gesetzlichen Ord¬

nung mußte die Regierung de - Kaisers dem Gesetz und sich selber

Achtung verschaffen ; sie hat ihre Pflicht , und zwar , wie man zuge -

stehen wird , in der gemäßigtsten Form , erfüllt .

Das „Journ . des Deb .
" beurtheilt diese Sache beinahe

von demselben Standpunkt aus , vielleicht noch etwas schärfer .
Die „ France " ihrerseits weiß , daß die Depesche , welche Hr .
Drouin de Lhuys hinsichtlich des Msgr . Chigi an Hrn .
v . Sartiges nach Rom schickte, in Ausdrücken abgefaßt ist ,
welche das Erstaunen der kaiserl . Regierung über die Briefe
des Nunzius an die Bischöfe von Orleans und Poitiers mit

großer Entschiedenheit darlegen . — Mehrere Blätter melden ,
daß das italienische diplomatische Korps in Turin benach¬
richtigt wurde , sich unverzüglich nach Florenz begeben zu
wollen . Das „ Mim . diplom . " glaubt zu wissen , daß die

neuesten Turiner Ereignisse die Gegenwart des diplomati¬
schen Korps in Florenz nicht vor der ursprünglich festgesetzten
Zeit — dem Monat Mai — nöthig machen werden , und bis¬

her keine Rede davon war , das aufgestellte Programm wegen
Verlegung der Hauptstadt abzuändern .

Wie die „ Patrie " erfährt , erhielt die kaiserl . Regierung
vom franz . Geschäftsträger zuWashington Mitthcilungen
über die neuesten offiziösen Friedensunterhandlungen mit

Richmond . Folgendes sind die zwischen Hrn . Blair und Jeffer -

son Davis besprochenen Vorschläge : 1 ) Wiedereintritt des
Südens in die Union . 2 ) Graduelle Abschaffung der Skla¬
verei . 3 ) Anerkennung der Partikularrechte der in der Kon¬

föderation befindlichen Staaten . 4 ) Allgemeine Amnestie für
alle Bürger des Südbundes . 5 ) Beibehaltung der Südarmce

auf dem dermaligen Kriegsfuß . 6 ) Offensiv - und Defensiv -

bündniß zwischen den Nord - und Südstaaten . Die Unter¬

handlungen scheiterten sofort schon an dem ersten Punkt . —

Im Palais - Royal werden großartige Vorbereitungen
für den Ball vom 15 . Febr . getroffen , dem , zum ersten Male ,
der Kaiser und die Kaiserin beiwohnen sollen .

Nach einer veröffentlichten Statistik war der Durch¬
schnittspreis des Getreides im Jahr 1852 17 Fr .
25 Cent . , und im Jahr 1863 19 Fr . 78 Cent , per Hectol .
Der niederste Preis in den letzten 10 Jahren war ( 1859 )
16 Fr . 74 Cent . , der höchste ( 1856 ) 32 Fr . 75 Cent . Für
1864 dürfte sich der Durchschnittspreis aus ungefähr 16 Fr .
75 C . stellen .

Heute kam der Prozeß der Dreizehn vor der Kriminal¬
kammer des Kassationshofs vor . Die Dreizehn , welche uni

Kassation des Urthcils nachgcsucht hatten , waren durch den

Präsidenten der Korporation der Kassationshofs -Advokaten ,
Mathieu Bodet , vertreten , der 4 Kassationsgründe entwickelte .
Den Bericht erstattete Kassationsrath Legagneur . Morgen
spricht der Generaladvokat Charrins .

Die Börse müht sich bei ungewöhnlicher Geschaftslosigkeit
bei Variationen von etlichen Centimes ab . Rente bleibt 67 .15 ,
ital . Anl . 65 .10 .

Dänemark .
Kopenhagen , 5 . Febr. (Hamb. Korr . ) Der zu Beginn

des Jahres von der LandSthings -Abtheilung des ehemaligen
dänisch - schleswig

' schen Reichsraths niedergesetzte Ausschuß zur
Prüfung der Regierungsvorlage , hinsichtlich derPcnsioni -

rung der aus ihren Aemtern in den Herzoglhümern v e r -
triebenen Beamten , hat ein Gutachten erstattet . Der

ganze Ausschuß billigt das dem Entwurf zu Grunde liegende
Prinzip , und die Mehrzahl desselben beantragt : 1 ) Diejeni¬
gen , welche 20 Jahre oder länger öffentlich angestellt waren ,
erhalten eine lebenslängliche Unterstützung von zwischen zwei
Drittel und dem vollen Betrag , der ihnen nach dem Penstons »

gesetz vom 24 . Febr . 1858 zugesprochen worden sein würde ;
2 ) Diejenigen , welche 10 Jahre oder länger , jedoch nicht volle
20 Jahre , angcstcllt waren , erhalten eine lebenslängliche
Unterstützung von zwei Drittel desselben Betrags ; 3 ) Diejeni¬
gen , welche kürzer als 10 Jahre ein öffentliches Amt bekleide¬
ten , können in einem ihrem Dienstalter entsprechenden Zeit¬
raum eine jährliche Unterstützung zum Betrag der Hälfte
ihrer sämmtlichen Amtseinnahmen aus dem Jahr 1863 be¬

anspruchen .

Kopenhagen , 5. Febr. Dem Vernehmen nach ist eine
Kommission , bestehend aus dem Obersten Scharfsenberg ,
dem Kapitän in der Infanterie Ravn und dem Artillerie -

kapitän Klein , ernannt , welche über die Einnahme der Insel
Alfen Untersuchungen anstellen soll ; der Auditeur Horn¬
bostel ist ihr für den juristischen Theil der Untersuchung bei¬
gegeben .

Die national - liberale Partei in Kopenhagen ist eifrig mit
Unternehmungen beschäsiigt , welche den dänischen Einfluß auf
die Nordschleswiger sichern könne » . So hat sich unter Zu¬
stimmung der königl . Negierung eine Gesellschaft gebildet ,
welche die Gründung einer landwirthschaftl . Hoch¬
schule in dem nach dem Wiener Frieden an Dänemark
fallenden ehemaligen schleswig 'schen Dorfe Bjert veranlassen
wird . Der ehemalige Haderslebener Prediger Helveg und der
bei der frühern dänischen Propaganda im Schleswig ' schen,
namentlich bei der Errichtung von dänischen VolkSbibliothe -
ken , daselbst stark betheiligte Etatsrath Flor hoffen auf solche
Weise die Söhne nordschleswig ' scher Grundbesitzer heran¬
zuziehen und ihnen die Lehre von dem „ dänischen Kronlande
Schleswig " zu erneuern .

Donaufürstenthümer .

Bukarest , 9 . Febr. (W . K . -B .) Der neuernannte Justiz¬
minister BentschcSco hat ebenfalls seine Entlassung genom¬
men und ist durch Hrn . VerneSco ersetzt . Somit besteht das
neue Ministerium aus den HH . Konstantin Bosiano
( Präsidentschaft , Inneres , Ackerbau und öffentliche Arbei¬
ten ) ; Georg VerneSco ( Justiz , Kultus und Unterricht ) ; Jo¬
hann Stratt ( Finanzen ) ; General Manu ( Krieg ) ; Bala -
neSco ( Aeußeres )

Großbritannien .
* London , 9 . Febr. Earl Cowper und Evelyn

Ashley sind im Begriff , nach Kopenhagen zu reisen , um
dem König von Dänemark den Hosenbandorden zu über¬
bringen . Mit gleicher Mission werden der Earl v . Sefton
und Contreadmiral Dacres sich in kurzem nach Lissabon
zum König von Portugal begeben .

Hr . Samuel Gregson , Parlamentsmitglied für Lan¬
caster , ist gestern eines plötzlichen Todes gestorben , nachdem
er Tags zuvor noch auf seinem Platz im Hause der Gemeinen
gesessen hatte und anscheinend in bestem Wohlsein heimge -
kchrt war . Er stand im 70 . Jahre . Die vorgeschrittenen
Liberalen haben in ihm einen einflußreichen Parteigenossen
verloren .

Auf der türkischen Flotte , welche gegenwärtig im Hafen
von Portsmouth ankert , ging es gestern Abend lustig zu .
Der Admiral Edhem Pascha und die Offiziere der Flotte
hatten den Land - und Seeoffizieren des Hafens und der Gar¬
nison , sowie der Hautevolee der Stadt und Umgegend an Bord
Sr . Ottomanischen Maj . Schraubcn - Linienschiff „ Kossova

"

einen Tanz zugerichtet , welcher bis in den Hellen Morgen
hinein fortgesetzt wurde . Der Ballsaal , auf dem geklärten
und mit Leinwand überspannten Deck improvisirt , prangte in

orientalischem Luxus , welcher nUr noch von der iy den Er¬

frischungsräumen cntsaltefen Pracht und Verschwendung
überboten wurde . Die eigentliche Arbeit , Walzer , Lanciers ,
Ecofsaise , überließen die bequemen Moslemim ihren Gästen ,
den Sprüngen der GiaurS in phlegmatischer Ruhe zuschauend .
Die Festlichkeit hat ihre besondere Bedeutung darin , daß sie
eine neue Aera für die türkische Flotte eröffnet ; denn so viel



man hier zu Lande weiß , hat sich in Europa jetzt zum ersten
Mal ein von der Flagge des Halbmonds überslattertes
Kriegsschiff von dem prophetenwidrigen Institut eines ge¬
mischten Tanzes entweihen lassen .

Zwischen den Stationen Soho und Hockley an der großen
Westbahn , unweit Birmingham , führt der Schienenweg
durch einen Tunnel , über welchen sich etwa 500 Schritt weit
ein Arm des alten Birminghamer Kanals hinzieht . Ein Zug¬
führer , welcher den Tunnel gestern Abend zu passiren hatte ,
brachte dem Bahndirektor in Hockley die Nachricht , daß durch
ein Leck Wasser in den Tunnel einströme . Sofort wurden
Anstalten getroffen , die Gefahr abzuwehren , aber vergebens .
In kurzer Zeit brach das Wasser durch das Mauerwerk , er¬
goß sich in den Tunnel , riß die Schienen auf , und überfluthete ,
aus der nach Birmingham hin gelegenen Mündung des
Tunnels entweichend , in unaufhaltsamer Macht die in
der Nähe der Station Hockley gelegene Niederung eine Menge
Häuser unter Wasser setzend und große Verwüstungen an
Besitzthum anrichtend . Menschenleben sind , so viel man weiß ,
nicht zu beklagen ; doch wurden Manche nur mit äußerster
Anstrengung gerettet . Die Wege und die Bahngeleise sind
vollkommen unpassirbar , und die Kommunikation wird wohl
auf mehrere Tage abgeschnitten bleiben . Das Ereigniß er¬
innert in seinem Ursprung an die ähnliche Entstehung der
furchtbaren Ueberschwemmung von Sheffield .

Ueberlaiidpost .
* Nach den neuesten uns über London zugehenden tele¬

graphischen Meldungen aus Shanghai vom 26 . Dez . sind
die Zustände in Japan durchaus nicht befriedigender Art .
Das englische Geschwader befand sich noch immer auf der
Rhede von Addo . Es ging das Gerücht , der Mikado habe
sich geweigert , den letzten mit den fremden Mächten abgeschlos¬
senen Vertrag zu bestätigen . Der Prinz von Nagate sing an ,
seine Batterien an der Meerenge von Simonosaki wieder auf¬
zubauen . Zwei Japanesen sind als Schuldige des Mordes
des Majors Baldiom und des Leutnants Bird hingerichtet
worden .

Aus Melbourne ( Australien ) meldet man unterm 24 .
Dez ., daß das neue Kabinet die Absicht hat , den Regierungssitz
nach Wellington zu verlegen . Die Regierung hat angezeigt ,
daß Maßregeln ergriffen werden sollten , der Empörung der
Eingebornen schnell ein Ziel zu setzen .

Südamerika .
* Man schreibt dem „ Moniteur " aus Rio Janeiro , daß

nach den letzten Nachrichten Payfandu , obgleich von der
Land - und Seeseite lebhaft angegriffen , noch nicht gefallen
war . Allerdings war aber die Lage der Belagerten sehr kri¬
tisch . Die Regierung von Montevideo hat ver Stadt , deren

Wichtigkeit sie nicht unterschätzt , ein Korps von 2500 Mann

zur Hilfe geschickt , und es mußten die Belagerer in Folge
dieser Diversion die Belagerungsarbeiten weniger rasch be¬
treiben , um einem Angriff von außen her begegnen zu kön¬
nen . Sie warten gleichfalls auf Verstärkungen . Bereits

sind 2000 Mann verschiedener Waffengattungen von Rio

Janeiro abgegangen . In den Provinzen bilden sich Freiwil¬
ligenkorps ; Bahia allein hat schon 2000 Mann gestellt . Auch
arbeitet man unausgesetzt an der Vermehrung der Panzer¬
schiffe , von denen in Rio selbst zwei im Bau begriffen sind .
Mit großer Ungeduld sieht man der Ankunft der in Frank¬
reich auf den Seinewerften bei Toulon für Staatsrechnung
gebauten Panzerfrcgatte entgegen . Die Regierung von
Montevideo hat, . um den Bruch mit Brasilien noch ekla -

tanter erscheinen zu lassen , alle mit diesem Staat abgeschlos¬
senen Verträge auf öffentlichem Marktplatz verbrennen lasten .
Paraguay hat bis jetzt einen Theil der brasilianischen
Grenzprovinz Mato Grosse besetzt. Allein , fügt der Moni -

tenrkorrespondent hei , es ist unmöglich , die wirkliche Bedeu¬

tung dieses Angriffs zu erkennen , der sich seither auf eine ein¬

fache Demonstration beschränkt zu haben scheint .
* Buenos - Ayres , 28 . Dez . Man schreibt französischen

Blättern , daß , so drohend auch die Krisis in LaPlata sei,
die Lage des Generals Mitre an der Spitze der Angelegen¬
heiten der Argentinischen Konföderation eine Garantie der
Aufrechthaltung des auf Fortdauer des Friedens gegründeten
Wohlergehens dieses Landes sei. Alles deute auf den Ent¬

schluß der 'Nationalregierung hin , in der Politik der 'Nicht¬
intervention in Betreff des Konfliktes zwischen Uruguay , Bra¬

silien und Paraguay zu beharren .
Die innere Ruhe der Republik erlaubt es , die Unterneh¬

mungen der öffentlichen Arbeiten rasch zu fördern . Die Eisen¬
bahnen des Zentrums , des Nordens und des Südens werden

ohne Schwierigkeiten gebaut . Die Bergwerke geben gute
Ausbeute . Die Goldminen von San Juan sind in der Wirk¬
lichkeit minder reich , als man erst dachte ; aber die Silberberg¬
werke geben eine viel reichere Ausbeute , als man erwartete .
Die London -Buenos - Ayres - and River -Plate -Bank wirft eine
bedeutende Einnahme ab . Die Geschicke der Nachbarrepu¬
bliken beunruhigen die Gemüther sehr lebhaft .

Die Blokade von Paysandu dauert fort . 2000 Personen ,
Weiber und Kinder , haben auf den benachbarten Inseln einen
Zufluchtsort gesucht , wo sie sich unter Bäumen und improvi -
sirten Zelten aufhalten . Den letzten Nachrichten zufolge
hatte eine Armee von Paraguay die Operation in der bra¬
silianischen Provinz Mato - Grosse eröffnet . Eine andere
Armee Paraguays war bereit , gegen die Provinz Rio - Grande
zu marschiren .

Bade » .
— AurBaden,6 . Febr . ( B . LndSztg .) In den letzten Tagen

wurden in unserm Lande die Wahlen zum Gesam in tau - schuß
de » deutschen Schützenbundes vorgenommen , und gewählt
die Herren : M . Pflüger in Lörrach , Joseph Hepting in Vöhrenbach ,

Schneevoigt in Lahr , E . Durain in Kehl , L . Franzmann in Pforzheim ,
W . Locher in Eppingen , O . v . Cornberg in Karlsruhe , vr . F .
Mittermaier und vr . W . Blum in Heidelberg , I . W . Frei und L .

- . Bvdani in Mannheim .

Freiburg , 9 . Febr . (Frbgr . Bl .) Gestern wurde im L tadtpost -

Gebäude ein bedeutender Diebstahl verübt . Es sind 8 Werth -

pakete mit 1197 fl . 13 kr . abhanden gekommen . Der Thäter soll bi «
jetzt noch nicht ermittelt sein .

A Vom Bodensee , 10 . Febr . Gestern Nachmittag wurde ,
wie jüngst in MeerSburg , ein sog. wandernde « Kasino in Radolf¬
zell abgehalten . Dabei traf es sich , daß die Zahl der Freunde des
Schulgesetzes bei weitem größer war , als die der Gegner desselben .
Von allen Seiten der Seegegend bis Engen und Meßkirch hatte man
sich eingefundcn . Als nach einer aus den Umständen sich ergebenden ,
äußerst lebhaften Debatte über die stehenden Fragen der Kasinos ,
über die Schul - und Stistungsfrage , Abstimmung verlangt wurde ,
wich das Präsidium der Versammlung mit der Erklärung au «, daß ,
da die Ansichten zu weit auseinander gingen , um zu einem Resultat
zu gelangen , die Versammlung aufgelöst sei. So wurde denn auch
der Saal geräumt , ohne daß es zu einem , den Absichten der Veran¬
stalter entsprechenden Beschluß kam . — Nach einem unerwarteten
massenhaften Schneefall sind wir über Nacht wieder in tiefen Win¬
ter gekommen . Heute früh zeigte das Thermometer 8 Grad Kälte .
Doch ist es jetzt über Mittag schon wieder milder und schneit es wie¬
der von neuem .

Vermischte Nachrichten .
— Frei bürg , 10 . Febr . ( Oberrh . K .) Heute Nachmittag

wurde dahier ein Hund erschossen , der einen Knaben und mehrere
Hunde gebissen hatte .

— In Dürkheim wurden am 9 . d . 7 Bürger au - Ungstein wegen
Weingalllsirung je zu 5 Tagen Arrest und in die Kosten verurtheilt .

T Stuttgart , 1l . Febr . . Die gestern Abend im lönigl . Hvs -

theater begonnene erstmalige Vorstellung der Laube ' schen « Karls -
schüler ' hat eine tragische Unterbrechung erlitten und konnte nicht
zu Ende geführt werden , weil der Schauspieler Birnbaum , der die
Rolle des Sergeanten Bleistift zu spielen hatte , nach seinem Abgang
von der großen Szene des zweiten Akts , worin er seine furchtbaren
Lebensschicksale erzählte — die theilweise die an andern Orten erlebten
eigenen des darstellenden Künstlers symbolifirten — hinter den Cou -

lissen , wo er sich erschöpft auf einen Stuhl niederlicß , plötzlich von
einem Schlag getroffen todt zusammensank . Seine Kollegen , von die¬
sem Unfall tief erschüttert , hatten kaum die Kraft , den zweiten Akt zu
End « zu spielen ; als aber der Vorhang zum dritten aufging , erschien
Regisseur Grünert , im Kostüm des Herzogs Karl , den er dar¬
zustellen hatte , verkündigte das schmerzliche Ereigniß , und bat um
Entschuldigung , daß deßhalb für diesmal das Stück nicht zu Ende
gespielt werden könnte . Birnbaum , ein wackerer , braver Schauspieler ,
war 1808 geboren und ist seit 1856 hier .

- AuSHohenzollern , 8 . Febr . Pfarrer vr . Stockner
in Ablach ist auf traurige Weise um ' s Leben gekommen . Derselbe
ging ( dem . Cchw . Mrk . "

zufolge ) gestern Mittag 3 Uhr nach Hause ,
glitt auf dem schlüpfrigen Wege , aus und fiel in die Ablach . Da er
aus dem tiefen , eiskalten Wasser , in dem er wohl zwei Stunden zu¬
bringen mußte , des allzu steilen Ufers wegen keinen Ausweg finden
konnte , so ereilte ihn auf dein Heimwege der Tod , da die Hilfe zu
spät eintraf .

— Iserlohn , 5 . Febr . ( Westph . Z .) Auf gestern Nachmittag
war wieder eine Versammlung des Lassalle' schen Arbeite r ver eins
durch die hiesigen Lokalblätter ausgeschrieben ; dieselbe durfte jedoch
nicht abgehalten werden, ' weil mittlerweile von der k. Regierung in .
Arnsberg die Verfügung hieher gelangt war , für die nächste Zeit der¬
artige Versammlungen hierorts nicht zu dulden

— Dresden , 9 . Febr . Uebermorgen , 11 . d ., findet die Vermäh¬
lung der Prinzessin Sophie , jüngsten Tochter Sr . Maj . des Königs ,
mit dem Herzog Karl Theodor , Herzog in Bayern , Bruder der

Kaiserin Elisabeth von Oesterreich , statt . Ihre Majestät wird zur
Feier von Wien hieher kommen .

— Celle , 8. Febr . ( Tgpst . ) Die Ci g a r r en m a ch e r der

hiesigen R . ' schen Cigarrensabrik haben gestern sämmtlich aufgehört zu
arbeite » , weil in neuerer Zeit in der Fabrik die Einrichtung getroffen
worden , daß auch Mädchen zum Wickeln der Cigarren benützt wur¬
den . Gestern Abend war dieserhalb polizeiseitig den hiesigen Wirthen
verboten , nach 10 Uhr Cigarrenarbeitern Getränke zu verabreichen .

— Oldenburg , 7 . Febr . ( Wes . -Ztg .) Nach dem Ergebniß der

Volkszählung hat die Bevölkerung de- Herzogthums in den

letzten drei Jahren von 239,158 auf 244,474 sich vermehrt , d . i . 2 -/ »
Prozent . So gering diese Zunahme im Vergleich zu manchen an¬
dern deutschen Staaten ist, so erheblich ist sie für uns , denn seit dem

Jahr 1837 , mit welchem hier erst die dreijährlichen Volkszählungen
begannen , hat die Zunahme für alle drei Jahre durchschnittlich kaum
1 Prozent betragen , so daß also die jetzige Zunahme die bisherige
um mehr als da« Doppelte überstiegen hat . Die Gründe der rasche¬
ren Zunahme werden wesentlich mit in der freieren Gesetzgebung über
den Gewerbebetrieb und HeimathSerwerb zu suchen sein .

— Aus Flensburg berichtet die dortige „ Nordd . Ztg .
" : In

der Nacht von Montag auf Dienstag starb hier der letzte noch im

hiesigen Lazareth befindliche Verwundete von der Erstürmung der

Düppeler Schanzen her , der Grenadier Rauhut vom Regiment

«Königin Elisabeth ' . Derselbe wird am Freitag Nachmittag mit

militärischen Ehren vom Lazareth aus beerdigt werden .

— In Königsberg in Pr . ist Kämmerer Hagen von Berlin

aus 'S neue zum Bürgermeister gewählt worden , nachdem die Regie¬
rung die erste Wahl eines Formfehlers wegen zurückgewiesen hatte .

— Am 16 . März des verflossenen Jahres war bekanntlich in Pesth ,
nachdem an mehreren der unmittelbar vorhergegangenen Tage dort

mannichsachc Ruhestörungen stattgesunden hatten , eine Anzahl mehr
oder minder hervorragender Männer wegen «politischer Umtriebe ' in

Haft genommen worden . Das Ergebniß der hieran angeknüpsten
Untersuchung liegt nun in einem militärgerichtlichen Urtheil vor , durch
welches 3 der Angeklagten , Paul v . Almasy , Szelestey und Bieniczky ,
zur Todesstrafe , die nachträglich auf eine 20jährige Kerkerstrafe ab
mildert wurde , ein Angeklagter Namens Nagy sb instantia losgesprochen
und dem Zivilgericht übergeben , die übrigen in Untersuchung Gezoge¬
nen zu 14jähriger Kerkerstraf « verurtheilt sind .

* Pari « , 10 . Febr . Die Kaiserin E u g e n i e hat in Spanien
einen Prozeß verloren , der schon seit langen Jahren dauerte . ES

handelte sich um die Grafschaft Miranda und um unermeßliche Lände¬

reien , welche dazu gehören , und auf welche die französische Kaiserin ,
als Tochter de - Hauses Mvntij » , und die Familie M .a lpica An¬

sprüche erhoben . Der Oberappellation - Hof von Madrid entschied kürz¬
lich zu Gunsten der letzteren .

— Im Bett de » Mayenneflusse « zu St . Leonard in Frankreich
ist eine große Menge antiker Münzen , mehr als 10,000 Stück ,
aufgefunden worden . Die meisten derselben stammen au » der Regie¬
rungszeit der römischen Kaiser « ugustus , Tiberius , Claudius und
Nero . Dian erklärt sich das Vorhandensein der Münzen au - dem
Umstande , daß am Fundort eine schwer zu pasfirende Furt sich be¬
fand und die Reisenden beim Durchwaten derselben « x volo ein Geld¬
stück in 's Wasser zu werfen pflegten .

" London , 9 . Febr . Bor kurzen ! ist bekanntlich ein Italiener .
Namens Serafino P o l i z z i o n i , von der Jury des Zentral Kri -
minalhoses für schuldig befunden , einen M . Harrington ermordet zu
haben , zum Tode verurtheilt worden . Die Hinrichtung wurde
auf den 22 . d . M . festgesetzt. Inzwischen hat ein Komitee kiesiger
Italiener eine Petition zu Gunsten de« Unglücklichen an den Staats¬
sekretär des Innern einzureichen beschlossen, welche — abgesehen da¬
von , daß der Mord , von wem er auch begangen , nur die Folge eines
Wirthshausstreites war — größeres Gewicht durch entlastende Aus¬
sagen mehrerer Zeugen erhalten sollte . Letztere wiesen aus einen an¬
dern Italiener als den vermuthlichen Thäter hin , der sofort nach
jenenr Vorfall London verlassen hatte ; als sein Eigenthum und nicht
als dasjenige des Verurtheilten erkannten sie das in dem Wirlhs -
hause Vorgefundene blutige Messer an . Der solchermaßen Beschul¬
digte , Mogni Gregorio , ein Vetter de- Polizzioni , hat sich nun selbst
vor dem Polizeigcricht gestellt und ausgesagt , er habe in Birmingham
davon gehört , daß sein Vetter zum Tode verurtheilt worden sei, und
komme deßhalb , sich den Behörden auszuliefern . Er sei es gewesen ,
der in jenen « Wirthshause in Selbstvertheidigung ein Messer gebraucht
habe . Der Polizeiinspektor ließ den Gregorio aus solche Erklärung
hin als Helfershelfer de« Polizzioni gefänglich zurückhalten . Die
Sache erregt selbstverständlich großes Aufsehen , da das Urtheil der Ge -
schwornen in

, Frage gestellt wird .
* In einer interessanten Schilderung seiner vor kurzem gemachten

nordamerikanischen Reise gibt der Orforder Professor Goldwin Smilch
eine Skizze des Präsidenten Lincoln , dem er einen Besuch abgestat¬
tet hatte . Wir theilen aus ihr einen kurzen Auszug mit . «In de«
Präsidenten Bureau gelangt man durch ein Vorzimmer , welches gewiß
mancher Stellenjäger und mancher Intrigant schon mit seinen Schrit¬
ten durchmcssen hat . Keine Zeremonie wird erheischt , von Schild¬
wachen oder Aufsehern ist nichts zu erblicken ; und wenn Lincoln
wirklich «ein Tyrann schlimmer als Robespierre " wäre , so muß er
ungeheures Zutrauen zu der Geduld und Langmuth seiner Mitmen¬
schen haben . Das Zimmer , de » Präsidenten ist ein gewöhnliche - Bu¬
reau — di« einzige dem Blick auffallende Zierde desselben eine große
Photographie des Hrn . John Bright . Die Züge Lincoln '« sind durch
Bildnisse und Karrikaturen bekannt genug . Die sehnige und stark¬
knochige Gestalt , 6 Fuß 4 Zoll ( engl .) hoch , ist wohl das Erbtheil
von einem Pächter im Norden Englands — auf welchen als ursprüng¬
liche Heimath der Familie der Name Lincoln hindeutet — in deni
amerikanischen Klima schärfer und hagerer geworden . Aus den Ge¬
sichtszügen spricht gleichfalls die Charakterfestigkeit und der gesunde
Verstand des nordenglischen Ueomans , erhöht noch durch das unter¬
nehmungsvolle Leben des westlichen Bankers . Die brutale Treue der
Photographien gibt wohl die Züge des Originals , nicht aber deren
Ausdruck wieder . Wohlwollen und Güte , dazu , wenn nicht durch einen
momentanen Strahl von Heiterkeit und guter Laune verscheucht, Ernst
und Sorge sind in dem Antlitz ausgeprägt . Des Präsidenten Hal¬
tung und Benehmen sind durchaus einfach , bescheiden , jeder Ziererei
bar , und deßhalb frei von Gemeinheit oder gar Pöbelhaftigkeit in den
Augen Aller , die nicht selbst eine niedrige Seele habe » . Die Unter¬
haltung drehte sich hauptsächlich um . die letzte Wahl . Der Präsident
bemühte sich , aus den Wahlberichten , welche noch nicht vollständig Vor¬
lagen , zu berechnen , ob die Zahl der Wähler seit dem Beginn des

Krieges abgenommen habe , und er schmeichelte sich des Gegentheil « .
Er bemerkte , daß über die Verluste auf dem Schlachtfeld sehr übertrie¬
bene Berichte in 's Publikum gedrungen seien , indem man unter die
Todten eine Menge von Leuten eingeschlossen habe , deren Dienstzeit
abgelaufen und die durch Andere ersetzt worden , oder die von neuem
wieder eingetreten seien. Im Lauf des Gesprächs erzählte Lincoln
2 oder 3 kleine Anekdoten , stets aber um eine gemachte Bemerkung
zu illustriren , nicht de « Geschichtchens selber wegen . In dieser Neigung
zum Erzählen schien sich nicht eine besondere Vorliebe an Späßen
auszusprechen , viel weniger noch eine brutale Leichtfertigkeit , sondern
der Humor des Westens , und zumal des Mannes aus dem Westen ,
der gewohnt ist, vor einem aus allen Klassen gemischten Publikum zu
reden und seine Ideen mit lebendigen und schnell verständlichen Bil¬
dern zu veranschaulichen liebt . Man muß den amerikanischen Cha¬
rakter sehr oberflächlich studirt haben , wenn man übersehen bat , daß
eine gewisse Ungebundenheit der Ausdrucksweise , selbst wenn von wich¬

tigen Gegenständen die Rede ist , durchaus vereinbar ist mit innerm

Ernst und tiefem Gefühl . Die Sprache de« Präsidenten war wie sein
Auftreten durchaus einfach , keine einzige gemeine oder pöbelhafte Re¬
densart entschlüpfte ihm ; aber jedes seiner Worte batte seine Be¬

deutung .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

10 Febr .
Ther¬

mo- Wind . Himmel . Witterung .
Meter .

MorgcnsTMr 28 * 100 " 4 5 N . O . ganz b w. trüb , Schnee
Miltag « 2 . ! „ 1 .42 - 2 .0 Nord „ - „ Schneeflocken
« acht « 9 . ! . 1,93 - 5.0 schw . « heiter , kalt

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Krvcnlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 12 . Febr . 1 . Quartal . 23 . AbonnementSvor -

stellung . Doktor Faust
' S Hauskäppchen ; Posse »nit Ge¬

sang in 3 Akten , von Hopp ; Musik von Hebenstreit .

Dienstag 14 . Febr . 1 . Quartal . 24 . Abonncinentsvor -

stellung . König Enzio ; Oper in 4 Akten , von Abert .

Theater i« Baden .
Mittwoch 15 . Febr . Der Salzdirektor ; Lustspiel in

3 Akten , von G . zu Puttiitz . Hieraus : Ein Held der Re .
klame ; Schwank in 2 Akten, von Julius Rosen.



Ol . kower8llLU8en '8 4lIKM-k88«M
zur Erhaltung ^ Stärkung und Herstellung - er Sehkraft.

Es ist unter obigem Namen eine Essenz , welche von einem früheren Buchhalter von mir in Dresden

bereitet werden soll, in den Handel gebracht , deren Flaschen . Etiquettes u . s. w. bei nicht genauer Ansicht mit

denen meiner echten Essenz übereinstimmen .
Ich halte es daher für meine Schuldigkeit , folgende Mittheilung zu machen :
Die nachgemachte Essenz hat nach der von mir vorgenommenen Nnteisuchung nicht die entfernteste Aehn -

lichkeit mit der echten , wovon jeder Laie schon dadurch sich leicht überzeugen kann , wenn eine Mischung der

Essenz mit Wasser erfolgt , indem die echte Essenz ein stark milchichtes , angenehm riechendes , die nachgcmachte

hingegen ein schwach milchichtes , »ach Fusel riechendes , an die Augen gebracht , beißendes Waschwaffer gibt .

Die echte Essenz wiro in Flaschen verkauft , welche mit meinem Stempel im Glase und meinem Siegel aus

dem Korke versehen sind ; der in jeder Ecke des EtiquettS befindliche Adler und die Kehrseite desselben rnihalteu
meine Firma „Apotheke zu Aken F . G . G ciß "

; ebenso ist diese Firma auch aus der Gebrauchs - Anweisung zu

lesen . An der unechte » Essenz schien diese eben brzeichneten Merkmale , w -ßhalb cs bei einiger Vorsicht denn

Kauf leicht ist , die echte Essenz von der nachgemachten zu unterscheiden und sich so vor Bengchtheiligung zu

schützen .
Hierbei erlaube ich mir noch zu bemerken , daß die nun bereits seit 25 Jahren von mir bereitete

vr . Nomershausen
' sche Augen - Essenz , zu deren Anfertigung und Vertriebe Herr vr . Romers¬

hausen nur mich allein autorisirt hat , nach wie vor die ganze Flasche s ITHlr . , die kleinere s 20Sgr .

durch meine Osficin , sowie von den bekannten Kommissionslagern bezogen werden kann .

Aken , im Januar 1865 .
Z .s .277 ._

vr . F -. G . Geiß , Apothekenbesitzer .

Or . Wilhelm Jordan
wird , auf den Wunsch vieler Abonnenten , seine beiden Schlußvorträge erst Mittwoch 1 . und Montag 6 . März

halten . _ Z .S .874 ._

Z .s .893 . Bon dem ausgezeichnet guten

Amerika « . doppelt -präparirtenPerl -Mehl ,
paS von den ersten sranzöfischcn und englischen , sowie jetzt auch von den berühmtesten deutschen Aerzten
als unbedingt heilsam wirkendes Nahrungsmittel allen kränkelnde » und schwächlichen Personen uud Kin¬

der « , Unterleibs - und Lungen -Kranken , stillende » Müttern , sowie auch vorzüglich allen mit Husten be¬

hafteten Personen und Kindern dringend empfohlen wird , haben Unterzcichuete om Alleinverkauf über¬

nommen , uns kostet das 1-Pfund -Palet , sür 1 Monat ausreichend , nur 24 kr . mit Gebrauchsanweisung ,
und empfehlen solches zur geM . Abnahme bestens .

In Karlsruhe Alleinvrrkans bei Fr . Maisch » am Ludwigsplatz ,
, » , » , » bei M . Maisch , Dnrlacherthorftraße .

In Baven Alleinverkans bei Karl Dürr , Sohn .
I » Eberbach Alleinverkans bei G . « . Alt .

Svtioe Häuser , welche oeu Alleinverkauf dieses ausgezeichneten Perl - Mehls in Kommission

gegen annehmbare Provision übernehmen wollen , belieben sich franko an Kaufmann Fr . Maisch ,

am LuowigSplatz in Karlsruhe , zu wenden . _ _

7̂ °' M - » > Versteigerung
einer Gifenbahn -Loeonwtive mit Tender .
Am 6 . März , Morgens 11 Uhr , wird der Unterzeichnete eine , in gutem Zu¬

stande befindlich Locomotive mit , event . ohne Tender im Taunusbahnhofe in

Castel a . Rh . , vis -L-vis Mainz , öffentlich versteigern .
Dieselbe eignet sich zum Betriebe einer Seitenbahn , zu Transporten

beim Eisenbahnbau , sowie als stehende Arbeitsmaschine . Bei letzterer Ver¬

wendung dient der Tender als Wasserreservoir .
Der Taxationsanschlag ist in Anbetracht des Metallwerths ein niedriger ; auch werden

Zahlungs - Erleichterungen eingeraumt .
Herr Werkführer Jordan im Taunusbahnhofe in Castel ist bereit , weitere Auskunft

zu ertyeilen .

Mainz , 9 . Februar 1865 . -
Großherzogl . Gerichtsvollzieher .

Z .s,d24 . Eine perfekte Gasthoftöchin mit guten
Zeugnissen findet dauernde Stelle in einem Gasthof
des bad . Schwarzwaldes . Der Eintritt gleich oder
Id . April . Näheres unter Nr . 107 bei der Expedition
der Karlsruher Zeitung .

Z .S.821 . In einer größer » Badanstalt inBasel
findet ein gewandter , lediger Bader , der kleinen Chirur¬
gie, sowie ( wenn möglich ) der jranzösischen Sprach¬
kundig , daueinde Anstellung .

Frankirle Anmeldungen hiesür , bezeichnet mit .4 . kV' .
Nr . 316 , werden durch die Expedition dieses Blattes
befördert . _ ^

Z .s .753 . ES wird ein geschickter Gärtner gesucht.
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z . S.760 . Karlsruhe .

In ein hiesiges gangbares Spezereiwaaren - und
EsjeklengeschLfl wiro sogleich oder auf Ostern ein Lehr¬
ling ausgenommen . Offerte » unter Nr . 779 besorgt
die Expedition dieses Blattes .

Eine Gutsaufsehers - Stelle
auf einem kleinem Gute ifl auf 1 . April zu besetzen.
Frankirle Briese befördert die Erpedinon 0er Karls¬
ruher Zeitung . Z .S.751 .

Z V 9

Die Unterzeichneten empfehlen ihre Düngcrpräparate ,
als : gestampftes und gedämpftes Knochenmehl , Sn -

perphosphat , Weinberg - und Wiescndnnger . Preis -

tistlN fiepen franko zu Diensten .
Chemische Aaörik Lei Karlsruhe.

Ltto Pauli .

zwei noch in gutem Stand befindliche , werden billig
zu kaufen gefucht . Näheres unter Nr . 108 beider
Expedition der Karlsruher Zeitung . Z . s .826 .

Z . S.V72 . EL ln a. Rh .

uch weiße Schmierseife genannt , von angenehmem
ierüch , vorzüglicher - Wasch kraft , wobei die Wäsch «,
hne zu bleiche» , blendend weig wird , und derselben
nen feinen Veiichengeruch hinierläßt , wird seit län -
erer Zeit von vielen Damen hiesiger Stadt , sowie
uch von auswärts mit dem besten Ersolge angewandt ,
-freut sich einer immer mehr steigenden Abnahme , iu -
em sie neben den obengenannten Vorzügen auch noch
m der Ersparniß hak. Probe - Tönnchen von netto
5 Psd . liefert die Seifen - Fabrik von

Sk « »»» » . A <!// « »»«»»» in Dü/ »» « . AL .
am alten User Nr . 39 .

1859er feinster Um weg » ,
1857er „ Aspichhofer ,

Verzierungen in Oarton-pierrtz,
für Dekorationen der Appartements ,

8tr » 88k »« rgs , Bruderhofgaffe , 7,
üetil , Hans Schwarzmann . Z .s .7 l 1 .

Rothgerberet -Verkauf .
Z .s .589 . Eine rentable und guieing : richtele , mit

hinlänglicher Wasserkraft versehene Rothgerberei -
und Oekonomie -Einrichtung ist wegen Geschäfts -

Veränderung unler annehmbaren Bedingungen billig
zu verkaufen .

Dieses Geschäft wird durch mechanische Einrichtung
belrieben , und können hinsichtlich der vortheilhaftesten
Einrichlung und guter Wasserkraft noch andere Ma¬
schinerien angebracht werden , und liegt in einer der
besten Lagen iiu Seekreis Badens , wo der Lederverkauf
en lletsil sehr gut und bezüglich der Einrichtung we¬
niger Konkurrenz zu befürchten ist.

Nähere Auskunft ertheilt hierüber die Expedition
dieses Blattes ._

Z .s .736 . Osiei , bürg .

In einer volkreichen Stadt
Badens , mit dem Sitze eines

Kreis - und Hofgerichts , ist «in , in einer der frequente¬
sten Straßen befindliches , sehr besuchles Gasthaus mit
RealwirthschaftSrecht , schönem Tanzsaale , gewölbten
Kellern und Oekvnomiegcdändcn , mir oder ohne In¬
ventar , unter sehr günstigen und billigen Bedingungen
Familienverhältnissen halber aus freier Hand zu ver¬
kaufen .

Nähere Auskunft ertheilt
DaS öffentliche GeschäftSbrireau

I . P . Dewerth
in Ofsendurg .

Wein -Verkauf .
Z .s .864 . In Folge eingetretencr Familienverhält -

nisse sind nachstehend verzeichnet - , reingehaitene Weine
aus freier Hand zu verkaufen , als :

15 Ohm 1857er feinster Affenthaler ,
20 . 1863er dto .
30 , 1859er feinster Mauerwein von Schloß

Neuweier ,
welche sich

hauptsächlich
zu Flaschen -

s weinen eignen ,
40 « 1863er Neusatzer und Neuweierer Weine ,
30 , 1862er Waldmatter beste Sorte .
> 6 . Auf gül . Verlangen werden auch Proben ver -

absendet .
Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes ._

groß Median , ist in
größeren Ouanlitä

ten zu verkaufen . Nähere « bei der Erp . d . Karlsr . Zlg .

Z s .896 . Karlsruhe .

Leiluvandversteigerung .
Donnerstag den 16 . d. M . , Vormiltags

10 tlhr , werden in dem Magazin der Kasernver -

wattung mehrere Zentner weiße und graue Abialllein -

wand , sowie einige andere Requisiten gegen Baar -

zahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 11 . Februar 1865 . .

Großh . bad . Kasernverwallung .
S e u b e r t .

Z .s .870 . Langenberg .

Holzversteigernng
aus den Staats Waldungen des kgl . bahr .

Forstamts

stangenberq ( Pfalz )
Donnerstag den 23 . Februar 1865 ,

Vormittags 9 Uhr zu Langenberg ,
(nächste - Eise » bahn stritten : Kandel )

Schläge : Junge Eichen , Hcßbach «ud Birkenplätze :
327 eichene Stämme 1. bis VI . Klasse ( worunter

viele Schifsbaustämme ) .
Langenberg , den 8 . Februar 1865 .

König ! , bahr . Forstamt .
F a e 1 s ch.

Z .s . 885 . Karlsruhe . ( Holzvcrsteige -

rung . ) Aus der großh . Fasanerie werden ver¬

steigert ,
Mittwoch den 15 . d . M . :

5 starke Eichen ,
45 Eichen , Forlen und Eschen , Nutzholzstämme ,
27 dergl . Nutzholzstangen ,

ZV» Klafter eicheueS Scheitholz ,
18 ' /z „ eichene Siumpen ,

3 ' / » . sorlene dto .
4800 gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr am Fasanen -
i garien -Thor im Innern Zükel .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1865 .
Großh . Hof - Forstamt .

v . Schönau .
Z .S.884 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )

Aus großh . Hardtwald werden versteigert ,
Freitag u . Samstag den 17 . u . 18 . d . M .

aus mehreren Abtheilungen :
208 eichene, 32 sorlene Holländer - und Nutzholzstämme ,
15 tannene Bauholzstämme , 17 tannme Sprieß - , 18

Gerüst - , 32 Leiier - und 88 tannene Hopfenstangen .
Montag den 20 . d . M . , Abthl . Hammels¬

brunnen :
220 eichene Holländer - und Nutzholzsiämme ,

6 Klftr . eichenes Scheitholz , lheils Werkholz ,
30 Klftr . eichenes Siockholz .

Die Zusammenkunft ist am ersten Tag am Hirsch¬
thor dahier , am zweiten Tag aus der FriedrichSthaler
Allee am Hagsfeld Eggcnsteincr Weg , am dritten Tag
auf der Friebrichsihaler Allee am Kanal , jedesmal
früh 9 Uhr .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstein ,

v. Kleiser .
ZS881 . Nr . 118 . Lahr . ( Holzversteige¬

rung .) Aus dem DomLnenwalde Hohwald III wer¬
den nachstehende Holzsoriimenle öff -nllich versteigert ,

am Donnerstag den 23 . l. M . ,
Morgen - 9 Uhr :

2 Eichen - und 39 Tannenstämme zu 2822 K. - Fuß ,
20 ' / » Klftr . buchenes Scheitholz , 23 >/a Klftr . buchenes

Prugelholz , 26V » Klftr . gemischtes Holz ,
1700 buchene und 575 tannene Wellen .

Die Zusammenkunft ist in der Krone zuReichenbach .
Lahr , den 8 . Februar 1865 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Will .

Z ^ö.887 . St . Leon . ( Holzverstcigeruug .)
Bis Donnerstag den 16 . Februar 1865 ,
Morgens 9 Uhr , versteigern wir im Lamm zu
Kirrlach aus dem Distrikt Gerstenschoren : 1 Noih -
und 3 Hainbuchen , 3 Klftr . buchenes Nutzholz , zu
Felgen geeignet , 120 Klftr . buchene , V- Klftr . eichene
Scheiter , 23 Klstr . buchene , 2 Klftr . gemischte , 1 Klftr .
sorlene Prügel ; 74 Klftr . Stockholz , 3900 Stück
Wellen .

St . Leon , den 9 . Februar 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Schabrnger .
Z .S.888 . Nr . 134 . Philippsburg . ( Holz -

. Versteigerung . ) Aus diesseitigen Domänenwal -

dungcn , Distrikt I , Abth . 2 , 4 , 5, 7 , 8 und 9 , werden
versteigert bis

Donnerstag den 16 . d . M .
Stammholz : 99 Forlen zu Bau - und Nutz¬

holz geeignet ;
Brennholz : 4 V» Kl . buchene , 103V , K l . sorlene

Scheiter , V» Kl , buchene , 29V » Kl . sorlene Prü¬
gel , 250 Stück buchene , 500 St . sorlene , 850 St .
gemischte Wellen und 2 Loose Schlagraum .

- Zusammenkunft am genannten Tage Morgens
halb 10 Uhr in der Krone zu Huttenheim .

Philippsburg , den 10 . Februar 1865 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

H e r e s .
Z .s .892 . ( Holzversteigerung im Forbe -

zirk Schwetzingen .) Aus diessettigen Domänen¬
waldungen versteigern wir loosweise und mit Zah¬
lungsfrist bis Martini l . I .

Donnerstag den 16 . Februar
aus den Abthcilungen Herzogkreuz , Hirschrauf und
Dörrwald : 380 Klstr . sorlenes Scheit - und Prügel¬
holz nebst 6500 Stück dergl . Wellen .

M v » t a g den 20 . Februar
aus den gedachten Abiheilungen , ferner aus dem Rad¬
buckel, Saubusch und Sauschülte :

1 Stück sorlenes Holländerholz ,
402 , dto . Nutz - und Bauholz ,

2000 , dto . Schwellenholz ,
60 „ sorlene Teichel von 10' Länge und
60 . dto . Gerüststangen .

Die Verhandlungen finden im Adler zu Oftersheim
statt , und werden jeweils früh 9 Uhr beginnen .

Schwetzingen , dm 9 . Februar 1865 . Großh . bad .
Bezirksforstei . A . Cron .

Z . S . 857 . Konstanz . ( VerweisnngSbe -
schluß .)

In UntersuchungSsachcn
gegen ,

August Drescher von Donaueschingm ,
wegen Refraktion ,

erging in heutiger Sitzung Beschluß :
ES sei der am 21 . Dezember 1844 zu Donaueschin -.

gen geborne , ledige August Drescher unler der An¬
schuldigung : daß er bei der ordentlichen Konskription
vom Jahr 1664 durch Loosnummer 73 zum Eintritt
in das Kriegsherr bestimmt , am 1. Dezember v . I . zu

Donaueschingm , wo die Konskription stattfand , nicht
erschienen sei und der öfsmftichm Aufforderung des

großh . Amtsgerichts Donaueschingm vom 17 . Dezem¬
ber v . I -, innerhalb der gegebenen dreiwöchentlichen
Frist sich zu stellen , keine Folge geleistet habe , — auf
Grund der 88 57 und 58 des KonskripliouSgesetzes
vom 14 . Mai 1825 und 8 4 des Gesetze« vom 5 . Ok¬
tober 1820 wegen Refraktion in Anklagestand zu ver¬

setzen, und diese Sache nach 8 26 Ziffer I und 8 295
Str .P .O . zur Aburtheilung vor das großh . KreiSge -

richt Villingm als Abtheilung der Strafkammer d -

großh . Kreis - und Hofgerichts Konstanz zu verweist .» .
Dies wird dem flüchiigm Angeklagte »! mit dem An¬

fügen bekannt gemacht , daß er sich 14 Tage vor der

noch zu bestimmenden Hauptverhandlung bei dem

Untersuchungsrichter , dem großh . Amtsgericht Donau -

eschingen , zu stellen habe .
Konstanz , den 4 . Februar 1865 .

Großh . Kreis - und Hofgericht Konstanz .
Raths - und Anklagekammer .

W e d e k i n d.
S ch a a s s.

Z .s .868 . Nr . 194 — 95 . Offcnburg . Pro¬
tokoll au « heutiger geheimer Sitzung . In Untersu -

chungssachm gegen Karl Richte und Karl Hup¬
pert von Fessenbach , wegen Diebstahl « .

Beschluß .'
Verweisungbeschluß .

Wird auf dm Antrag der großh . Staatsanwaltschaft
erkannt :

Der ledige , 21 Jahre alte TaglöhnerKarl Riehle
von Fessenbach , — bereits durch Urthcil großh . Hof¬
gerichts des MittelrhcinkreiseS vom 9 . August 1862
wegen in verbrecherischer Verbindung unter erschwe¬
renden Umständen verübten Diebstahls zu einer ge -

§ schärften ArbcitShauSstrase von einem Jahr und
! durch Unheil des t'ritiunal llv pvlice correctionelle
s in Straß du ig vom 7 . Juli 1664 wegen in wieder -
l Holter Thal verübter Entwendung von 4 Hühnern

und eines Geldbetrags von 2 Franke » und einigen
! Centimes und wegen Landstceicherei in eine Ge -

sängnißstrafe von 3 Monaten rechtskräftig veruc -
theilt — und der ledige , 22 Jahre alte Taglöhner
Karl Hump ert von Fessenbach seien unler der
Anschuldigung :

daß sie sich in Ausführung ihrer getroffene »
Verabredung , in Goldscheuer Geflügel zu ent¬
wenden , in der Nacht des 2 . auf den 3 . Novem¬
ber v . I . in den zur Behausung de« Lorenz
Rennwald in Goldscheucr gchörenoen Hosraum
eingeschlichen und in dem dort befindlichen Ge -
flügelstalle Rennwald 's von 6 Hühnern und
einem Hahn , im Gefammtwerth von 3 fl. 36 kr. ,
in der Absicht Besitz ergriffen hätten , durch derm
Zueignung sich einen unrechtmäßigen Gewinn
zu verschaffen , -

daß ferner Karl Riehle in der Nacht vom
6. Mai v . I . von sechs Hühnern und einem
Hahn des Josef Rmnwald von Goldscheucr , jm
Gesammtwcrth von 3 fl. 16 kr. , in dem Geflü - -

geistalle Rennwald 's in der Absicht Besitz ergrif¬
fen habe , durch deren Zueignung sich einen un¬
rechtmäßigen Gewinn zu verschaffen , —

wegen in verbrecherischer Verbindung unter dem
Er

'
schwerungSgrunde des 8385 Ziff . 7 des Slr .G . B .

verübten Diebstahls , Karl Nrehle damit wegen
dritten , in wicderbolier Thal begangenen Diebstahls
auf Grund der 88 376 — 378 , 3v4 , 385 Ziff . 7 ,
386 , 476 und 489 , 125 , 151 Ziff . 4 , 183 Ziff . 1
des Slr . G .B ., der 88 17 und 26 Ziff . 1 der Ge¬
richtsverfassung in Verbindung mii Beilage l und
II zur GerichlSverfassung , und der 88 205 und 207
der Str .P .Ordn . in Anklagestand zu versetzen und
zur Aburtheilung vor die Strafkammer des großh .
Kreis - und Hofgerichls Offenburg zu verweisen .
Dies wird dem abwesenden Angeschuldiglm Karl

Humpert mit dem Ansügcn bekannt gemacht , daß
er sich 14 Tage vor der von dem Vorsitzenden der
Strafkammer anzuordnmden Hauptverhaudlung bei
dem Untersuchungsgericht , dem großh . Amtsgericht
Offenburg , zu stelle» habe .

Offcnburg , den 28 . Januar 1865 .
Großh . bad . Kreis - und Hvfgericht Offenburg .

RathS - und Anktagekammer .
B v h m .

Schrempp .
Z .s .846 . Nr . 249 . Lörrach . ( Vorladung .)

Unterm 4 . v. M . erhob Jakob Elias Meier von
Müllheim durch Rechtsanwalt Neumann hier Kla¬
ge, dahin : Beklagter , Georg Herle von Hornberg ,
habe am 17 . August v . I . von ihm 51 Ruthen Reben
im Ritteier , Gemarkung Vellingen , um 293 fl. , zahl¬
bar in 5 Jahreszielern , erstmals Martini 1864 und
zu 5 Proz . verzinslich von Martini 1863 an , gekauft
und veisprochen , dm Johann Sprei all von Bam -
lach binnen 8 Tagen als Bürgen und Selbstschutdner
zu stellen , widrigenfalls der Kauf als aufgelöst zu be¬
trachten sei . Es wird nun , da Beklagter diese Kauf¬
bedingungen nicht erfüllt , die Reben aber bereit « vor
dein Kaufe im Genüsse gehabt Habs , das Begehren ge¬
stellt , zu erkennen : Der Beklagte sei unter Versällung
in die Kosten schuldig , binnen 8 Tagen jene Kaufbe¬
dingungen : Zahlung des verfallenen Termins und
Stellung der Bürgschaft zu erfüllen , widrigenfalls die¬
ser Kausvertrag aufgelöst und Beklagter schuldig sei,
jene Reben in gutem Stand binnen weitern 8 Tagen
bei Zwangsvermeiden dem Kläger zurückzugeben . Zur
Verhandlung hierüber ist Tagfahrtauf Donnerstag
den 16 . März d . I ., Vormittags 9 Uhr , anberauml ,
und wird der Beklagte hiezu — durch einen Anwalt
vertreten — bei Vermeidung des Zugeständnisses der
Klagthalsachen und Ausschluß seiner Einreden vorge¬
laden . Dies wird dem an unbekannten Orten ab¬
wesenden Beklagten mit der Auflage hiermit eröffnet ,
längstens bis zur Tagjahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber auszustellen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm eröffnet wären , an der diessei¬
tigen Gerichtstasel angeschlagen würden . Lörrach ,
den 1. Februar 1865 . Großh . KreiSgericht , Zivil -
kamrmr . K . v . St 0 esser . Blum .

Z .p .898 . Nr . 1891 . Lörrach . (Verschollen¬
heitserklärung .) Da über Sattler Karl Ludwig
Schrie ider von hier auf die Aufforderung des großh .
Bezirksamts hier vom 4 . Dezember 1863 , Nr . 13,423 ,
seither nichts Näheres bekannt wurde , so wird er nun
auf Antrag seiner nächsten Verwandten und much «
maßlichm Erben sür verschollen erklärt, und diesen sein
väterliches Erbe gegen zu leistende Sicherheit in für¬
sorglichen Besitz gegebm .

Lörrach, den 24 . Januar 1865 .
- Großh . bad . Amtsgericht ,

_ Kerkenmaier . _
Mit einer Beilage und einer Itter. Anz . der G . Braun »,

schcnHofbuchhdlg .)

Druck und Verlag der s . Vfauu ' schtn Hofbuchdruckerri .
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